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Grrdgeint alle 14 Tage, Britvige werden vouws Yerlag der nBevnwer Wodye ,Henengalle 9, entgegengenomuren,

Im Chlapperliubli.

Im Chlapperlaubli dlappert's
Und plappert’s wieder fejt,

Weil man dem Biirger nid)t mal
Den Djterfrieden lajt.

Man offeriert ihm Steuern,
Anjtatt bes Ofterei’s,

Dod) nidht von den Behdrben,
's fommt aus dem — Leferfreis.

Im Chlapperldubli dlappert’s

Und plappert’s, wird’s nidht ftill,
Weil einer Hundertfrantig

Den Hund befteuern will.

Am liebjten mdht’ er morden
Jedwedes Hundetier :

Wenn aud) die Stadt am , Hund“ i,
Der ,Hund” Tann nidhts dafiir.

Im Chlapperlaubli dlappert’s
Und plappert’s jehr empbrt,
Man will die Kafj bejteuern,
Das it dod) unerhdrt.

Dem Biiji will man iehen
Nun iibers Ohr das Fell,
Und mit den Kagen-Bagen
Die Stadt janieven |dHnell.

Im Chlapperlaubli dlappert’'s

Und plappert’s riefig jdhlau,

Die Junggejellenjtener

Wiinjdyt eine ,junge Frau".

Die gaumt das Rop beim SdHweife,

Denft nidht an Sex appeal:

Gab’s Teine Junggefellin,

Gab’s Teinen Junggefell.
Chlapperichlingli.

I der Vitrine spukts!

Der Wiber[dyin vom Mond lidt als glikerigs
Band iiber der Ware, [Hnaagget iiber d'Deder
a bder Matte und Huldet diir d'Garte-n-uf
vo de JunferegaBbiifer. D'Scdhwelli ruufjdet,
jiildy ijdy es fHI[, i de danglije Wnlage dne
Dritelet ¢ Hund. Breit [pieglet Jed) der Monbd-
jhin uf em glangige Parfett im Salon vo
Frijdengs. . Cr da unghinderet ine. Di alti
Babette het einifd) bdi dide griiene Borhding
nid  3oge, fondern bs Fan|dhter - grof ufta.
Der jung Herr het Friinde 3'Bfued) gha, wo
hei tubafet, daf es ¢ Grus ijd. JFik [Hlaft
alles. Der Ma im - 3iigige IJytgloggeftiibli obe
het 3widlf Mal a »'Glogge gidlage.  Jm alte
Galon a bder Junferegal luegt jed) der Pond
im guldiggrahmte ECheminéefpiegel, gliislet iiber
d'Pendiile und verwielet fed) uf der Bitrine.
Tuufig Watter, was Pet's da fiir niedledhi
Sadpeli drin! € Balleteufe i me ne (tife
Gpiedleidli Jteit uj em grofe Jeje, und bder
Savalier im  tdoniblaue NRod Dbeugt fed) wvo
hinde iiberfe. € Tabatidre mit griiene Gteine
Dliket uf, es f[ilberigs Tdllerli fteit ndbe me
hodye, [dlanfe Bluemevdfeli. Uf em obere
Ctage tronet en alle Shwyzer uf em Rof,
i der Hand e verfopleti Fahne, derhinder Iyt
en uralte gifelierte Gpiegel und drumume jtande
dlini Figieli und Gilber{dali. Gang Hinbe,
o'Mondftrahle mdge fajd nid dergue, jteit Halb-
offe en alte Fader und im Cgge es unjdyin-
bars Galabdier, dppe f[o grof wi ne ZTalfe,
mit gmalene groBe Jwat{dge druf. Der Mond
Iuegt und Tuegt. D'Tidngere blinglet mit bde

porzellanige  Dugededhle ob dam ungwanete
Liedht. Sie verliert fad) ds Glihgwidht, und
Der RKavalier da dnbdled) einifd dHand um
ibre diinni Taille lege, fiix fe 3ftige. ,,EB,
mon Dieu“, wifperet fi, ,was gfe-n-i fiir ne
Sdin? D'Qampe Dbim Kanapee dne bronnt
dod) fiilly fo rot!“ — ,Ne vous inquiétez
pas’, feit druf der Dblaugfradet SKavalier, ,i
bi ja' da. Das ifd der Mondidhin, wo allne
Liebespaar uf der Walt fo ne guete Friind
ih. Dir [bttet gfeh, wi jie de, wenn am
Studerain dne d'Buedje griiene, di Padrli bim
Mondjdin uf der Bant fike und enand gdrn
Dei. — ,Was didbers geit o da unbde”,
wdffelet plogled) bpper uf em obere Fablar.
,Nid emal Fnadyt Het me Rueh, da Holleie di
Studdnte bis na de-n-elfe i der Gtube-m-ume,
und jif foht dir da unde o no a Ds
Saladier mit be Jwdt{dge ijdh ganz erboft.
Jig mifdt fed) der alt Shwyzer i: ,O dir
mit eune vulgire 3Jwdtjdge, dir Peit fes
Gfiiehl fiir Poefie, i-n-e-ve .|dttige Nadt da
me dody nid [dlafe. Wenn eudy nid der
Lanbvogt vor vieryg Jahr hit us em Waadt-
land bradt, fo ghortet dir iiberhoupt nid da
ine.  Jif Dingdge eriferet fed) ds Saladier:
»Cxgulé, monsieur, i ha antife Wart, fo
guet wi bir, und iiberhoupt fi das a mir
nid gwdhnledi IJwdtidhge, fondern Fellebirg-
switjdge und bdergue wiith i mi [Hame, jahr-
us, jahri mit fo. ne re verriffene Fahne da-
3ftahl Der Rpter- it fejdhter uf i Gaul
und antwortet niimme, gédge jo oulgdri Wnfidhte
dunnt dr nid uf. Derfiiv loft er zue, was
bunbe gredt wird. Ds Tdngerpaar, d'Bale
und bs . Gilbertdller [i i nes Gfprad dpo.
Ds Padrli hat lieber gha, wenn Ddi anbere
nid o erwadet wire, pdrfé, aber mi ifd fa
falte ungeftdrt uf der Wadlt. ,Aha“, dinit der
Ryter, [t verhadhle Frijdings!” ,,Ja", Tifplet
grad »’'Bafe — (jo Hodi, mageri Bafe Iifple
metjdtens) — ,Beit bir ghdrt, dah der jung
Hans=Peter e Dbiirgerledyi wott Hiivate? Wenn
dbas ber alt Dber{dt, i Grofvatter, wiilt,
bs gange Preftigée geit ja flote! Hoffetled
ftellt me mi nid uf e Tijd), wenn Berlobig
gfiret wird, i ddnnt dam Jiig nid 3ueluege,
wdr wei, was di Pdrjon fiir Maniere Het!”
Der Blaugfradet, wi alli verliebte Liit, ifd
toleranter: ,,Dir Ddbrfet nid vergdffe, Ddak
b 3pte g'dnderet Pei; es fife da Im Nai-
drangli mangild Dbiirgerlidyi Froue, wo grisH
ndatt und gefittet usgfeh, i wett nid Dehoupte,
daB under de Borndhme luter madellofi Liit
Jige. Di Affare vom junge Jafob ifd) neue
nid grad mnobel.Y — D'Tingere fjteit ¢ Mo-
mant uf ds anbere BVei und luegt ihre Kavalier
a: ,,Wenn 3wdi enand gdarn Hei, fragt me nid
lang!“ D’'Tabatiere Dbiie[dtlet, [ ifd griifeli
vorndhm, der GroBvatter vom Hans-Peter heig
fe vo $Holland brad)t, wo-n-er Ddert Het Ddienet
gha. ,,Mini liebe Liit", feit fi, ,,i bi immer
@l fromd -gfi under eud), aber i middht nume
fige, Ddaf i hie im Huus nume gang feini
Liit ha lehre fenme, mit feine. PManiere, wi
fe -dbe nume. di Blaubliietige Hei. Dir merfet
ne eifad) d'Chinderftube-n-a, und das ijdy troh
allne: Neverunge nid 3'veradyte.” Wi merft bder
Fabatiere 'Abjtammig a, Ji rollet der R

jo ruud) im $Hals hinde. Ds Silbertdller rijdt
@It nedyer und fiifzet: ,,Dir heit vddt, emy
i dbnnt mi nid i di newi Iyt finde und.
Hiirat mit ere Biivgerledye: da-n-i nid verftah
— ,,3a, Chabis*, tont’s plogled) us em obe
Ctage, ,,i bi-n=es |impels, gjdirigs Saladig,
aber i ha [@o meh gleh) vom Libe, als dit
alli mitenand. Gdlbjtverftandled) [HII der Hans

Peter e Biirgerledhi ndh. Es ijdy afe IJof |

daf dli e neue Wind wdiht. Lueget d'Erneftine
a, was das fiir nes brings, degenerierts Pifldm
ij. Da (Btt {Ho lang neus Bluet i V'Fo
milie!  Mi ifd allgemein empbrt diber b
viilgdri Rebensart. WAber dbe, oo [o eme
Chadyelgidirr da me niit anders erwarte! Da
MNond laderet's. Bhiietis, ddi Jed) di Sadeli
ecdjauffieve iiber Bagafelle, und derbi ijd) bWl
fo ool Ratfel, Problem, CElind, Konflifte!
Cr luegt no [dnall gum Fdader bindere. Di

ij) o dndled) erwadet und Het no grad O |

letjhte Wort vom IJwdtidhgenadbar  ghirt:
n3a, dir mdget rddt Ha, wenn ds Gabriell

vor- fiifeladzig Jahr, wo mer zdame fi uf en |

Ball gfi, bder biirgerledy Notar Hat dirje
hiitate, fo wdr es nid fo (fteiungliidled) in
Jrrehuus gjtorbe. Ds Erneftine, ihres Enfd

dind, Il meh Gliid Ha i der Liebil” Ds |

Galadier ifd paff iiber fo wviel Berjtandnis
Das hat es vo dim [dyittere Sidegitell: nid
erwdrtet.  €s waggelet uede und wott
Fader o ftiivmifdy umarme, da er grad i
eme vorndhme Siifzer zameflappt.

l

Der Mt |

ij§ |d@o-bi der Chiffoniére dne. Ds Tinfr |

paar fliijhteret no @li, de falle di porzelloniy
Auge 3ue. '
hie nid gwdhnt. Am IJptglogge [dlats @5
Der Mond  dlatteret grad b Plattformmur

uf.  UAlles i wider JHll, . nume d'Shml
tuujdyet. Fanny
Humoristisches

Berraten. "

e o - Mein Mann war wohl red)t nieder
geldhlagen, wihrend id) verreift war? — ,Bid
am Klavier gefeffen it er!” —  Ja, ja, !
PMufit fudt der Menjdy Troft, wenn er trauth
ijt!” — ,,Gr hat aber immer Jehr lujtige Sade
gelpielt, verehrte Frau.”

WohIneinend.

So edauffierendi Gfprady ijdh m |

Das gnidige Fraulein fommt mit verweintd |

Augen in die Kiide und Flagt der KoM
einem alten Faftotum, daf es mit bem Brak
tigam einen fleinen Jwift gegeben habe. ,&
bble it er mit unferm lieben Fraulein?’ fagt
jie treubersig, ,Joll i) ihn wegfodyen?”

Abgewintt,

Dorfwirt: ,Wollen Sie nidt ein pov
Anfidhten von meinem Gafthaus Haben, wm fie g!}
Shre Befanntjdaft in der Stadbt zu [diden’
— Gommerfrifdler: ,Nein, danfe! 3
glaube, es ift beffer fiir Gie, wenn idy niem
Anfiht von Jhrem Gafthof fiir midy bealte

Shlagfertig. :
Gin Kolporteur fpridit bei Frau Rieverbidle
or: ,,5d wollte mir bie Unfrage erlaubeh
ob Gie nidt aufs Konverjationslexifon 3u 05"':;
nieren geneigt Jind?“¢ — ,,Bon Biidern, ”Ier
jtehe i nidhts!‘ antwortete Frau Niederbid) o
— )31t aud) nidyt notig, das jteht alles Drik:



	ds Chlapperläubli

